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Norddeutſcher Reichstag. ſung. Daraus kann ich lein Geld nehmen; es iſt dies ein 
43. Sitzung am 21. Mai. Fels, aus dem ſelbſt Moſes lein Waſſer ſchlagen kann. (Hei⸗ 
(Schluß.) terfeit). Wenn Sie dieſe Kritik bis zu dem Maße 

Abg. Lasker: Der Abg. v. d. Heydt hat uns treiben, daß Sie der Regierung die Mittel, die Ge⸗ 


aufgefordert, die Vorlage ſorgfältig zu prüfen, aber die ſchäfte weiter zu führen, mit offenen Augen entziehen, 


Vorlagen werden uns in den letzten Tagen unſeres Bei- 
ſammenſeins gemacht, ohne diejenigen, welche erſt noch 
geboren werden. Der Verfaſſer der mehrfach erwähnten 
Denkſchrift hat uns den Beweis geliefert, daß er nicht 
im Stande iſt, die Finanzen eines großen Staates zu 
leiten. Die Denkſchrift beginnt mit den Worten: Bis 
zum Jahre 1866 — alſo bis zum Eintritt des Ver⸗ 
faſſers in das Miniſterium — ſei der Finanzzuſtand 
Preußens eln blühender geweſen und fie ſchlleßt mit der 
Erklärung, daß, wenn wir die vorgelegten Steuern nicht 
bewilligen, der Staat in die Lage komme, ſeine recht⸗ 
lichen Verpflichtungen nicht erfüllen zu können. Wer 
den Staat von 1866 bis heute dahin gebracht hat, 
daß er in die Lage kommen kann, ſeine Verpflichtungen 
nicht erfüllen zu können, der iſt meines Erachtens nicht 
berufen, die Finanzen eines großen Staates zu leiten. 
Herr v. d. Heydt hat dem Abg. v. Benda im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe den Vorwurf gemacht, daß er 
das Vaterland ſchädige, weil er die Dinge ſchwärzer 
male, als ſie wirklich ſeien, und nun leſe man heut nur 
die Denkſchrift des preußiſchen Finanzminiſters. Solches 
Spiel haben wir ſchon mehrfach in den Jahren 1866 
und 1867 geſehen, wo Alles roſig am Himmel war, 
und nun mit einem Male ſtehen wir an einer Situa⸗ 
tion, in der Gefahr vorhanden iſt, daß wir unſere recht⸗ 
lichen Ver bindlichkeiten nicht erfüllen können. Ich will 
die Frage nicht erörtern, ob es gerechtfertigt iſt, das 
preußiſche Defizit hier im Reichstage zu beſprechen, aber 
wenn es dem preußiſchen Finanzminiſter gelingen ſollte, 
die Finanzen jo fort zu führen, wie er es ſeit 1866 
gethan hat, ſo weiß ich nicht, was aus dem Staate 
werden ſoll. Wir werden über den Militär-Etat uns 
über zwei Jahren zu unterhalten haben und ich will 
nicht heute ſchon jo viele Steuern bewilligen, daß man 
uns nach zwei Jahren jagen kann, die Mittel find voll⸗ 
ſtändig vorhanden, wir können den Militär-Etat in ſei⸗ 
nem ganzen Umſange aufrecht erhalten. 
wundert, daß der preußiſche Finanzminiſter gar nicht 
darauf gekommen iſt, daß in Preußen von der rechten 
und linken Seite ſehr viel Anforderungen an ihn geftellt 
ſind, welche ſehr erhebliche Erſparniſſe herbeiführen kön⸗ 
nen, z. B. eine Reorganiſation der Juſtizverwaltung, 
welche allein etwa 8 Millionen Erſparniſſe herbeiführen 
würde. Was in der Verwaltung des Innern zu ſparen 
iſt, werden die Herren auf der Rechten wiſſen. Weil 
die Miniſter mit ihren Reformgeſetzen nicht fertig wer⸗ 
den, müſſen wir denn dafür bezahlen? Der Herr Fi⸗ 
nanzminſſter mag die Denkjchrift ſeinen Kollegen mit- 
theilen, dann werden fie ihre Reformen vielleicht etwas 
beſchleunigen. — Eine Finanzverwaltung, der es ge⸗ 
lungen iſt, in 2 ½ Jahren die preußiſchen Finanzen von 
der Blüthe herunterzubringen bis zu dem Zuftande, 
daß wir unſere Verpflichtungen nicht werden erfüllen 
können und die uns jetzt zumuthet, in den letzten acht 
Tagen eine der gründlichſten Steuerreformen zu berathen, 
der müſſen wir zurufen: jo geht es nicht, und da haben 
wir das bedenkliche Beiſpiel, daß nicht allein die In- 
fitutionen daran Schuld find, ſondern daß auch die 
Perſonen einen guten Theil daran haben. Wir werden 
ſtets bereit ſein, den Bund ſo ſelbſtſtändig wie möglich 
zu ſtellen, wenn ein Zuſtand hergeſtellt werden kann, 
in dem wir es in der Hand haben, alljährlich die Ein⸗ 
nahmen einzutaxiren. So lange dies nicht der Fall iſt, 
lönnen wir nur äußerſt vorſichtig zu Werke gehen. — 
(Beifall.) 
Bundeskanzler Graf Bismarck: Meine Herren! 
Wir verlangen von Ihnen Brot und Sie geben uns 
Steine; Sie thun, als ob Sie die Sache weniger an- 
ginge, als die Regierung. Wir fordern nichts für ung, 
wir fordern für das Volk, welch s Sie vertreten. Glau- 
ben Sie, daß das Voll dieſer Gelber nicht bedarf, dann 
iſt es Ihre Pflicht, die Steuern abzulehnen. Sie ſchä⸗ 
digen bei der Ablehnung nicht die Regierung, ſondern 
Sie ſchädigen Ihre Kommittenten. Ich, als Bundes- 
lanzler, habe am allerwenigſten ein Intereſſe daran, 
ob die Gelder bewilligt werden oder nicht, denn der 
Bund hat feine Matrilular-Beiträge; ich wünſche nur, 
daß, wenn Sie heimgehen, ich mir jagen Tann: es iſt 
nichts verſäumt worden, denjenigen Kalamitäten vor- 
zubeugen, in welchen ſich, meiner Ueberzeugung nach, der 
preußiſche Landtag und das Miniſterium im Herbſte 
d. J. befinden werden. Das Leiden und Wohlbefinden 
eines ſo bedeutenden Bundesgliedes, wie Preußen iſt 
das Leiden und Wohlbefinden des Bundes ſelbſt. Aus 
dieſem Grunde habe ich den Wunſch geäußert, 
daß Ihnen die Lage der preußiſchen Finanzen dargelegt 
werde, welche mir ſelbſt nicht jo bekannt geweſen iſt. 
Ich würde nicht den Muth zu der ſchweren Pflicht 
haben, welche uns im Herbſt obliegt, wenn Ihnen nicht 
volle Klarheit gegeben wäre. Die Steine, welche Sie uns 
als Brot geben, beſtehen in einer Kritik der Bundesverfaſ⸗ 


fo großen Verſammlung wohnt feine Kontenu 


der Rednergabe, unter dem Einfluß einer jo plänge 
Rede, wie wir ſie eben gehört haben. Eine ſolche Red⸗ 
nergabe hat etwas Hinreißendes, wie die Muſif, m 
macht ſich die Rede ruhig geleſen oft ganz anders. 
wird aber dadurch mehr chwerkraft in die parlam 
tariſchen Körper gelegt. 
rung doch nicht zumuthen, die Bewilligung der Mi 
wendigen Mittel durch Verfaſſungsparagraphen zu 


Gelegenheiten bereſtwilliger finden, 1 einzu; 
als Sie glauben. 1 

geben, betrifft den Tadel der Syſtemlo 
dieſen Tadel nicht acceptiven. Mir je a3 
Aber mich ſehr klar vor. 
einzurichten, daß Sie die nothwendigen Summen mit 
dem geringſten Drucke aufbringen, für die unteren 
Klaſſen find die direkten Steuern nicht die beſten, auch 
nicht die Steuern, welche auf den nothwendigſten Le⸗ 
bensbedürfniſſen ruhen — auf Brot und Salz. 
Grundlagen der beſten Steuern ſind meines Erachtens 
die Genüſſe, welche maſſenhaft verbraucht werden, als 
da iſt: Bier, Branntwein, Tabak, Thee, Kaffee. Brot 
muß der arme Mann haben, Bier iſt wünſchenswerth 


Regierung hat uns dazu nicht Zeit gelaſſen, denn ſolche dann müſſen Sie auch die Verpflichtung übernehmen, 


an die Stelle der Regierung zu treten, denn nur dann 
hat eine ſolche Oppojition einen Sinn, wenn ſie dar⸗ 
auf gerichtet iſt, eine Regierung zu ſtürzen. Wollen 
Sie das? ich glaube nein! es ift Ihre Abſicht nicht. 
Aber Sie wollen, wir ſollen Ihnen Dienfle leiſten, 
ohne daß Sie uns die Mittel dazu bewilligen. Sie 
wollen weitere Konzeſſionen und darum wollen Sie das 
Schlachtfeld von hier nach dem Dönhofsplaße verlegen. 
Dort haben Sie die Möglichkeit, den Preis zu errin⸗ 
gen, den Sie hier nicht vermiſſen. Nun, meine Herren, 
haben Sie ſich die Frage ſchon vorgelegt, es wirk⸗ 
lich dem Volke nützlich iſt, wenn Sie mehr acht be⸗ 
ſitzn? Es iſt dies ja eine Frage, über welche man ſich 
ausſprechen kann. Wir Alle haben das Recht 
langen, daß im Lande wirklich konſtitutio 
wird, die Masken, die wir jetzt tragen, find 

übergehend. Sie find heute Abgeordnete, fi 
heute Miniſter, das kann morgen umgekehrt | 
Alle haben wir die Verantwortlichkeit zu tagen. Einer 


und dies muß bei Erledigung der Machtfrage ing 
wicht fallen. Sie beſchließen hier unter dem Ei 


Aber man kann der Ne 


kaufen. Solche Forderungen konnen Sie bel Diele 
Gelegenheit nicht machen; Sie werden mich bei a 
Ein anderer Stein, den S 
it. 


Es iſt die Aufgabe, die Steuern ſo 


Die 


aber nicht nothwendig. Nach unſeren Wünſchen ſollte 


der preußiſche Staat ſeine Einnahmen dadurch gewin⸗ 


nen, daß feine Matrifular-Beiträge verringert werden. 
Wenn wir dieſe Maßregel nicht treffen, ſo bleibt nichts 
Anderes übrig, als daß wir den Bedarf durch Steuern 
in Preußen decken, oder daß er ungedeckt bleibt und 


das würde einen großen Nachtheil für den preufifchen 


Verkehr gegenüber den anderen Bundesſtaaten herbel⸗ 
führen. Es würde nichts anders übrig bleiben, als der 
Zuſchlag zu den direkten Steuern, zur Klaſſen⸗ und 
Einfommenfteuer und zur Mahl- und Schlachtſteuer. 
Die Grundſteuer iſt ihrer Natur nach nicht dazu ber- 
anzuziehen. Dieſer Zuſchlag würde 50 pCt. überſtei⸗ 
gen müſſen. Würde dies nicht bewilligt werden, fo 
würde die preußſſche Regierung in der Lage fein, ſich 
nach der Decke ſtrecken zu müſſen, die Sie ihr zujchnei- 
den; fie kann dann für die Volkswohlfahrt nicht mehr 
aufwenden, als ſie hat. Die Vorſchläge ſind eben jetzt 
an der Zeit, wo die Vorarbeiten für das Budget ge⸗ 
macht werden, und der Finanzminiſter muß wiſſen, auf 
welche Einnahme er rechnen kann, oder Sie müſſen 
von uns verlangen, daß wir die Wirthſchaft des vori- 
gen Jahres fortjegen, wozu ich unter keinen Umftänden 
meine Unteejchrift geben kann. Die Einnahmen und 
Ausgaben müſſen ſtimmen. Durch Abſtreichen der noth⸗ 
wendigſten Ausgaben wird eine Kalamität entſtehen, das 
leugne ich nicht. Ich appellire nicht an Ihren Pa- 
triotiemus, ſondern an Ihr eigenes Pflichtgefühl. Sie 
ſind hierher gekommen, um mit uns an der Ordnung 
des Haushalts zu arbeiten und wenn Sie verlangen, 
daß nothwendige Ausgaben für die Volkswohlfahrt ge- 
macht werden, ſo müſſen Sie dieſelben bewilligen, denn 
wenn Sie dies nicht thun, ſo ſind ſie nicht vorhanden. 

Darauf wird die Berathung vertagt. Schluß der 
Sitzung 3 ½ Uhr. 

Nächſte Sitzung den 22. Mal Vormittags 11 
Uhr. — Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 


„ Deutſchlaud. 

Berlin, 21. Mai. Zur Allgemeinen beut- 
ſchen Lehrer⸗Verſammlung ift der „N. Pr. Ztg.“ fol- 
gendes Schreiben zugegangen: 

„Der Bericht in der geſtrigen Nummer dieſer Zel⸗ 
tung über meine uslaſſungen am 19. Mal in der 


men, als die blsherigen Leſebücher.“ — Auedrücklich 


Turnhalle iſt jo fragmentarifch, daß dieſelben ganz un⸗ 


moftvitt erſcheinen; es ſei mir freundlichſt geſtattet, ihn 


in etwas zu vervollſtändigen. Einer meiner Vorredner 
hatte darauf hingewieſen, daß in der Schweiz und in 
Nordamerika die Freiheit herrſche, daß nicht die Behör⸗ 
den, ſondern die Lehrer über Einführung von Schul⸗ 
und Leſebüchern beſtimmen. Es ſei „eine unerhörte 
Zumuthung“ ()), daß die Behörde ſo etwas beſtimmen 
ſolle. — Hiergegen wies ich darauf hin, daß wir uns 
gegenwärtig weder in der Schweiz, noch in Nordamerika, 
ſondern in Preußen, in Nord deutſchland befinden, und 
daß ausländiſche Zuftände nicht ohne Weiteres auf uns 
übertragen werden können. Was die Frage von der 
Kompetenz zur Einführung eines Leſebuches anbetreffe, 
ſei davor zu warnen, für uns Lehrer die Souveränität 
zu beanſpruchen, und ſolche Reſolutionen zu faſſen, die 
doch unausführbar, weil ganz ungerechtfertigt ſeien. 
Die Behörde ſei entweder die Behörde, oder ſie ſei es 
nicht. Da ſie es aber ſei, ſo habe ſie zu regieren, 
zu kontroliren, korrigiren und zu regeln, ja unter Um⸗ 
ſtänden wohl gar zu maßregeln. (Der hier ausbre⸗ 
chende tauſendfache Wuthſturm zwang den Präſidenten, 
die tobende Verſammlung — an deren Gerechtigfeits- 
und Anſtandsgefühl ich ſchon Tags vorher appellirt 
hatte, worüber ich zur Ordnung gerufen worden — bei 


FJortſetzung dieſer „Ungebührlichkeit“ mit Niederlegung 


ſeines Präſidiums zu bedrohen.) — Demnächſt wandte 
ich mich zu dem Referat des Herrn Direltor Lüben und 
drückte meine Ulebereinſtimmung mit den von ihm vor⸗ 
getragenen Anſichten über die Bedeutung des Schulleſe⸗ 


r buchs und mit den Prinzipien für Herſtellung eines jol- 


chen nachdrücklich und wiederholt aus. Sodann knüpfte 
ih an die von ihm geſtellten Forderungen: „ein Schul⸗ 
ieſebuch müſſe ſich eignen, ein Familienbuch zu werden, 
es müſſe einen für das ganze Leben dauernden Werth 
haben, einen höheren oder idealeren Standpunlt einneh⸗ 


hob ich hervor, daß ich dieſen Wünſchen und Forderun⸗ 
des Herr Referenten nichts entgegen, ſondern nur 
us himuzuſchen habe. „Ich will auf ein Buch hin⸗ 
das wir beſitzen, das ein rechtes „Familienbuch“, 
ich fürs Leben“, das wahre deulſche Volksbuch 


u „Bu N N 
iſt; das den höchſten und idealſten Standp 


nimmt; dem unſer Volk feine neuhochdeutſche Sprache 
mit 


er Kraft, Fülle, Tiefe und Schönheit zu danken 
hat. Es iſt das Buch der Bücher, die Bibel in Lu⸗ 
thers Ueberſetzung. Wer ein Buch voll Geiſt und 
Kraft, voll Tiefe und Erhabenheit, voll Einfachheit und 

önheit leſen will, der greife nur zur Bibel; wer ſich 
erbauen und tröſten will, der greife zur Bibel, wer 
fingen und preijen lernen will, der greife zur Bibel mit 
ihrem Pfalter! Die Bibel iſt unſer deutſches Familien 
und Vollsbuch; fie leſen zu lehren und zu lernen iſt 
eine heilige Kunſt; alle unſere Schulleſebücher haben 
eigentlich die Aufgabe, daß durch ihren Gebrauch unſere 
Jugend vorbereitet werde, Deutſch verſtehen und leſen 
zu lernen, um die Bibel leſen zu können. Ein Leſe⸗ 
buch nach Lüben iſt nöthig als Vorſtufe für das Buch 
der Bücher.“ — Wegen dieſer Ausführungen wurde 
ich als ald von den folgenden Rednern mehr oder min- 
der heftig und hämiſch angegriffen, da ich „etwas gar 
nicht zur Sache Gehöriges mit Gewalt herbeigezogen 
habe“; da ich „Propaganda für eine Religion machen 
wolle!“ u. dergl. — Das Volk ſtand auf, der Sturm 
brach wieder los. Die „Geblldetſten im Volke“ (vergl. 
den Bericht über die Allgemeine deutſche Lehrer ⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 19. Mai) gaben wiederholte Proben 
ihrer Liberalität und Toleranz und einen Vorſchmack von 
der Freiheit, die uns bevorſtünde, wenn nicht mehr die 
Behörden zu beſtimmen haben würden.“ 

Berlin, den 21. Mai 1869. 
C. Hildebrand, Lehrer. 

— Der bieſige ThierſchutzVerein hält am 26. 
d. M. Abends 7 Uhr im Hotel de Rome feine Gene- 
ral⸗Verſammlung ab. Außer der Erledigung der ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten wird ein Vortrag über die 
Entwickelung des Vereins ſeit ſeiner Gründung gehalten 
werden. Zum Schluß findet wieder ein gemeinſames 
Souper ſtatt. Der Zutritt iſt auch Freunden des 
Thierſchutzes, Herren wie Damen, geftattet. 

Magdeburg, 20. Mai. Vor einigen Tagen 
find einem hieſigen Offizier, welcher in der türfifchen 
Fremdenlegion den Krimkrieg mitgemacht hat, von der 
türkiſchen Regierung auf Verwendung des Miniſterprä⸗ 
ſidenden Bismarck durch das hieſige Poltzelpräſidium 
tauſend Piafter (66%, Thlr.) als rückſtändiges Gehalt 
ausgezahlt worden. 

Wiesbaden, 21. Mal. Dem Antrage der 
Abgg. Born und Knapp entſprechend, hat die Regie- 
rung die Lebenslänglichkett des Bürgermeiſteramts auf- 
gehoben und das bezügliche Geſetz bereits erlaſſen. 
Die erſte Neuerung ſeit der Umgeſtaltung unſerer ſtaat⸗ 
lichen Verhältniſſe, die allgemein mit großer Freude be- 
grüßt wird. 

München, 20. Mal. Bet der gegenwärtigen 
Entwickelung der europäischen Dinge kann Baiern wohl 
nicht daran denken, eine völlig unabhängige, gam jelbft- 
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zeitung. 


Morgenblatt. Sonntag, den 23. Mai 


bi 


Parade abbeſtellt, den Mannſchaften aber befohlen, ſch 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 

monatlich 12½ Sgr., = 

für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 1 


1869. 


ſtändige Stellung einnehmen zu wollen. Da von einem 
Anſchluſſe an Oeſterreich nicht die Rede iſt, von einer 
Anlehnung aber auch nicht die Rede ſein kann, jo 
nach außen das Verhältniß zu Preußen und dem nord: 
deutſchen Bunde die Alles dominirende Frage. Die | 
Fortſchrittspartei verlangt offen den Anſchluß Baierns 
an den norddeutſchen Bund, will zu dieſem Ende pin a 
auf der durch Schutz- und Trutzkündniſſe und die neuen 
Zollvereinsverträge betretenen Bahn entſchieden weiter 
ſchreiten; die ſogenannte Mittelpartei, die ſich mehr oder 
weniger als Regierungspartei darſtellt, lehnt jenen Schritt 
vorerſt noch ab, indem ſie günſtigere Konſtellationen 
gewärtigt; die ultramontan⸗partikulariſtiſche Partei will 
von einer weiteren Annäherung an Preußen und an 
den norddeutſchen Bund überall nichts wiſſen, ſtrebt 
vielmehr dahin, auch die bereits durch die Schutz⸗ und 
Trutzbündniſſe und den Zollverein gefnüpften Bande 
mit dem Norden wie immer möglich zu löſen. 
Ausland. 

Paris, 17. Mal. Nächſten Donnerſtag findet 
in den Tuilerien ein großes Diner ſtatt, zu dem alle 
Bataillonschefs der mobilen Nationalgarde geladen find. 
Zum Ober-Kommandanten derſelben iſt der General 
Meriadie Goyon⸗Matignon de Saint Napal beſtimmt. 

— Die von Niel eingeſetzte Militär⸗Kommiſſion 
läßt ſo eben Uebungen anftellın, betreffend die ſchnelle 
Einſchiffung von Pferden und die Eiſenbahnbeförderung 
von Feldtruppen. Alles dies, eben ſo wie die Bildung 
eines leichten Giſchwaders, die man unter dem Admiral 
La Ronciere le Noury ankündigt, ſcheint auch in das 
eingeſtandene Syſtem der Reorganiſation und der Vor⸗ 
bereitung zu gehören, das Niel durchzuführen be⸗ 
fliſſen iſt. 

— Das von Hong⸗Kong gemeldete Gerücht, daß 
ein chineſiſcher Beamter den framzöſiſchen Geſandten 
geohrtfeigt habe, wird von feinen direklen Nachrichten 
beftätigt. s 9 
London, 19. Mai. Die beiden Söhne des 
gr Biomarck werden hier mit 18 Aufr 
elt behand Geſlern em ſte nde 


un dem mando 3 { 
James Yorke Scarlett zu elner Heerſchau auf 
da das Wetter aber ſehr ungünſtig war, wurde 


in Bereitſchaft zu halten. Der ſtellvertretende General⸗ 
Adjutant Major Wood begleitete die beiden Söhne des 
preußiſchen Premiers bei ihrer Beſichtigung des Lagers 
und der Kavalleriekaſerne. 


Pommern. 
Stettin, 22. Mal. Zu dem bereits erwähn⸗ 

ten Diner, welches der Herr General-Landſchafts⸗Di⸗ 

rektor v. Köller geſtern den zum Landtage hier ver- 

ſammelten Ständen im „Hotel de Pruſſe“ gab, waren 
als Ehrengäſte eingeladen und erjchienen die Herren: N 
Regierungspräſident Toop, Oberbürgermeiſter Burſcher, | 
Geh. Kommerzien-Rath Fretzdorff, General-Lieutenant N 
v. Werder, Stadt⸗Kommandant, General-Lleutenant 
v. Frephold, Landſchafts⸗Syndikus Calow. Den 
erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den König brachte 4 
Herr v. Köller am Schluſſe einer längeren Rede aus, { 
in welcher er auf die bedeutende Erfolge des Jahres = 
1866 und die unausgeſetzten Beſtrebungen unſeres all- i 
verehrten Herrſchers, Preußen groß und glücklich zu 
machen, in warmen vom Herzen kommenden Worten 
hinwies. Herr Präfident Toop erwiderte, gleichzeitig 
im Namen des bekanntlich zur Zeit von hier abwe⸗ 
ſenden Herrn Oberpräſidenten, auf dieſen Toaſt, und 
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Liebe des Volles zu 
ſeinem Heldenkönige immer tiefere Wurzeln ſchlagen 
möge. Weitere Toaſte folgten und herrſchte während 
des ganzen Feſtmahls eine eben ſo vertrauliche als 
freudige Stimmung. — Morgen Nachmittag um 4 Uhr 
werden nun die Stände Herr v. Köller im Hotel de 
Pruſſe ebenfalls ein Diner geben. Es lag, wie wir 
hören, urſprünglich in der Abſicht, ein ſolches zum Montag 


1 
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zu veranftalten und Se. Kgl. Hoheit den Kronprinzen 
zu bitten, dasſelbe mit ſeiner Gegenwart zu beehren; 
wie indeſſen bekannt geworden, giebt der Kronprinz an 
jenem Tage in ſeinem Palais ſelbſt ein Diner von 30 
Gedecken und war demnach ſelbſtredend nicht darauf BE >. 
rechnen, daß Höchſtderſelbe die Einladung annehmen 
werde. — Es hieß übrigens heute, daß der rewe 3 
nicht, wie zuerſt beſtimmt, bereits morgen Abend, ſon⸗ 
dern erſt übermorgen hier eintreffen wird. 4 

— Aus den bereits erwähnten Verhandlun 
zwiſchen den Vertretern der Königlichen Staatsreg 
und unſeren ſtädtiſchen Behörden, in der hieſigen Fe ftu 
angelegenheit, heben wir als beſonders wichtig 
nachſtehende Erklärung der Herren Regierungs-Komn 
hervor: „Die Stadt könne als ſicher annehmen, und 
den gedachten Grundbeſizern ſolches als zu verläſſig 
bezeichnen, daß im Falle der nicht gelingenden X 
barung über die jetzt vom Staat der Stadt gema 


— — 


Propofitionen die Feſtung Stettin weſentlich in dem 
gegenwärtigen Zuſtande erhalten bleiben und 
die beſtehenden Rapon⸗Beſchränkungen ſomit keine Ber- 
änderungen erfahren würden.“ 

— Zum Ankaufe von Remonten im Alter von 
vorzugswelſe drei und ausnahmsweiſe vier bis fünf 
Jahren ſind im Bezirke der hieſigen Königlichen Regle⸗ | 
rung und den angrenzenden Bereichen für dieſes Jahr 
nachſtehende Märkte anberaumt worden, und zwar: den 
19. Juli in Schivelbein, den 20. Juli in Regenwalde, 
den 26. Juli in Treptow a. R., den 2. Auguſt in 
Angermünde, den 3. Auguſt in Prenzlau, den 7. Auguſt 
in Ferdinandshof, den 9. Auguſt in Strasburg U.-M., 
den 11. Auguſt in Löcknitz, den 12. Auguſt in Anclam, 
den 14. Auguſt in Treptow a. Toll., den 25. Auguſt 
in Demmin, den 2. September in Naugard, den 4. 
September in Arnswalde, den 6. September in Pyritz, 
den 7. September in Soldin. 
| — Heute Vormittag fiel ein etwa 12 bis 14 
5 Jahre alter Knabe, deſſen Angehörige bisher nicht be- 
N kannt find, bei der Freiſtade an der Unter wiek in die 

Oder. An den Verunglückten wurden durch den Dr. 

Schlüter aus Grabow Wiederbelebungsverſuche ange⸗ 

ſtellt, welche indeſſen erfolglos blieben. Die Leiche iſt 
4 nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht worden. 

* Gollnow, 20. Mal. Wir Städter find 
eigentlich recht ungenügſame Menſchen. Unſere Vor⸗ 
fahren begnügten ſich wit 3 Pfingfifelertagen, wir aber 
müſſen ihrer vier haben. Dieſe 4 Feiertage haben wir 
denn auch wieder reichlich genoſſen, namentlich die beiden 
letzen, welche wir größtenteils in unſeren herrlichen 
Anlagen bei Muſik, Tanz und Spiel und Scheibenſchießen 
und einem Gläschen Bier oder Wein, je nachdem, ver- 
brachten. Nur am letzten unſerer Feiertage machte der 
Himmel ein trübes Geſicht und löſte unſere Freuden, 
wenigſtens thellwels, in Waſſer auf. — Aber mitten 
in dieſen Freuden, die die Welt uns bietet, und trotz 
Frühlingsluft und Blüthenduft zeigt der Tod noch immer 
häufiger als ſonſt um dieſe Zeit ſein blaſſes Angeſicht. 
Ueber Typhus und Pocken, Scharlach und Diphtheritis 
hört man noch immer ſchmerzliche Klage. Bei Typhus 
aber hat ſich wieder ein altes Hausmittel gut bewährt. 
Wenn die Patienten zu Anfang der Krankhelt mit Salz 
präparirten echten frz. Franzbranntwein mit Waſſer ver⸗ 
dünnt — einen Löffel F. in 3 Löffel kochendes Waſſer 
— bekamen, jo wurden fie meift gerettet. — In dem 
Dorfe B. ſtarb, wie wir hören, in dieſen Tagen ein 
alter, 85jähriger Invallde vom Alexander-Grenadier⸗ 
Regiment, der ſchon in den Schlachten bei Jena und 
Auerſtädt mitgefochten, der die Belagerung Colbergs, 
die Erſtürmung von Paris und Anderes mit durch⸗ 
gemacht und mit ſeiner Frau beinahe 64 Jahre ehelich 


e 
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verbunden geweſen it. Gewiß ein jeltener Fall, daß 
Aim, alter bleſſrter Krleger feine dlamantene Hochzeit hat 
3 9 n 
E Naugard, 20. Mal. Am 1. Pfingſt⸗ 
feiertage vereinigte ein frohes Fest die Honoratloren 
unſerer Stadt und Umgegend. Unſer Herr Anſtalts⸗ 
Direktor M. feierte fein 50jährlges Amtejubiläum. 
Das Feſt⸗Comité hatte dem Jubilar bei dem hleſigen 
Hotelbeſißer R. ein ſolennes Feſtmahl veranſtaltet. Bei 
den wohlſchmeckendſten Speiſen, bei Wein und Cham⸗ 
pagner, wovon nebenbeigeſagt für ca. 400 Thlr. ver- 
konſumirt wurde, und bei den lieblichen Klängen der 
Treptower Kapelle wurden heitere Geſpräche geführt und 
manch ſchöner Toaſt ausgebracht. Der erſte galt natürlich 
unſerm gellebten Könige, der zweite dem Jubllar. 
Letzterer erwähnte in ſeiner dankbaren Entgegnung unter 
Anderm, daß er unter 3 Königen gedient hätte. 
Doch mußte er ſich bald darauf von einem Feſtgaſte 
korrigiren laſſen, daß es eigentlich 4 Könige geweſen, 
unter denen er gedient, und dieſer vierte König, nämlich 
des Jubilars verehrte Gemahlin, mußte dann auch hoch⸗ 
| leben! — Den größten Effekt aber machte eines ein- 
fachen Anftalts-Lehrers Gedicht, in welchem des Herrn 
Direktors ganzes Leben und Wirken ſehr treffend originell 

und launig beſungen war. 
+ Greifswald, Am Sonntag den 9. d. M. 
8 fand hierſelbſt der Turntag des Neu-Vorpommerſch-Rü⸗ 
0 genſchen Gaues ſtatt. 


4 * 


| Außer der Rechnungslegung be- 
4 ſchäſtigte die Depulirten hauptſächlich das diesjährige 
5 Feſt. Die Vorſchläge des Gau-Turnrathes, das Belt 


in Anclam zu feiern (11. Juli) und zu einem Kreis- 

fefte zu erweitern, wurden angenommen. Von dem 

provlſoriſchen Feſt-Ausſchuſſe war bereits ein Programm 

vorgelegt, das berathen und im Weſentlichen angenom- 

men wurde. Wir führen daraus an, daß am Vor- 

mittag der pammerſche Kreisturntag abgehalten und auf 

I dieſem ein neuer Kreisvertreter gewählt werden ſoll. 

= Vorgeſchlagen find: Univerſitäts - Turnlehrer Range 

- Greifswald und Kaufmann Kopp-Stettin. Dem Turnen 

it reichlich Zeit eingeräumt von 4 —9 Uhr. Programm 

und Turnordnung werden und ſind bereits den Vereinen 

zugeſandt. Es wird auf eine rege Betheiltgung Seitens 

derſelben gehofft, da dahin gehende Erklärungen aus 

Stettin und Hinterpommern bereits vorliegen. Möchten 

nun gerade die kleinen Vereine ſich deſſen bewußt blei- 

ben, daß ihnen vor Allen der Anſchluß an das Ganze 

nöthig it und zu Gute kommt, und die Beſchieckung 

des Feſtes durch ihre beſten und bildſamſten Turner 

nicht verſäumen. Wie die Turnordnung zeigt, handelt 

es ſich dies Mal weniger um Feſt und Feierlichkeiten, 

als um eine tüchtige Turnarbeit, bei der die Genoſſen 

verſchiedener Vereine und Gaue von einander lernen 

und ſich gegenſeitig anregen ſollen. Alſo auf! ihr 

| Turngenoſſen Pommerns, rüftet Euch! und kommt Alle 
5 dum Feſte, in 

Empfang! 
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Anclam harrt Eurer ein herzlicher | anerfennenswerthes, 
eignete Lokalitäten vorhanden ſind, 


J Stralſund, 22. 
hatten wir heftigen, mit einem 
Sturm, der in der Umgegend vielfachen Schaden an⸗ 


Mai. 


richtete. Namentlich in dem Greifswalder Bodden hatten abhang ſeit Menſchengedenken als Oedung. 
die bis hierher ſegelnden ſogenannten Oderkähne ſehr 1850 wurde es nach großem Kampfe in der Gemeinde 
Seefahrt auf den Antrag des Lehrers Joſt durchgeſetzt, Diele 
Oedung mit Obſtbäumen anzupflanzen. In Folge ſorg⸗ 
fältiger Auswahl geeigneter Obſtarten und guter Pflege 
Ein mit Mauerſteinen belade⸗ gedieh die Anlage vortrefflich und liefert nunmehr ſo 
reiche Erträge, daß der Erlös aus dem Obſt mehr als 
hinreicht, die Gemeindeumlagen zu decken. In Folge 
deſſen haben ſich die Gemeindeangelegenheiten einer weſent⸗ 
lichen Verbeſſerung zu erfreuen; die früher aus Mangel 
an Goſſen zerriſſenen Ortsſtra 
und gepflaſtert, die Bewäſſerung der Gemeindewieſen iſt 
in das Werk geſetzt, eine gute Zuchtſtierhaltung iſt ein⸗ 
geführt, die Schule iſt neu und zweckmäßig erbaut und 
der Lehrer jo geftellt, daß er fortan ſorglos leben kann. 


zu leiden, da ihre Bauart ſich nicht zu einer 
eignet. Die plötzlich mit großer Vehemenz eintretende 
Gewitterboe hauſte arg unter den ſchwerfälligen, ge- 
brechlichen Fahrzeugen. 
ner Kahn ging dabei zu Grunde. Die Mannſchaft 
rettete nur das nackte Leben. Ein anderer Kahn konnte 
nur dadurch gerettet werden, daß die Beladung, aus 
Holz beſtehend, über Bord geworfen werden mußte. — 
Das Gewitter in den letzten Tagen hat auch auf dem 
Lande arge Verwüſtungen angerichtet. Hie und da ſind 
ſowohl in Reuvorpommern wie auf Rügen Felder ver⸗ 
hagelt. Einzelne Landwirthe ſehen ſich deshalb genöthigt, 
dieſelben noch einmal umzuackern. Im übrigen verſpricht 
die Ernte, wie ich Ihnen bereits früher ſchrleb, eine 
gute zu werden. Regen iſt reichlich gefallen, und an 
den Halmen haben ſich ſchon große Aehren entwickelt. 
Nur in Betreff des Klee's ſieht es mißlich aus, da 
derſelbe in Folge der großen Dürre vergangenen Jahres 
bis auf die Narbe vergangen war, ſo daß ihm die 
fruchtbare Witterung in dieſem Jahre wenig nützt! Wir 
dürfen daher kelne billigen Butterpreiſe erhoffen. — Rügen 
war während der Pfingſtfeiertage, wo mehrere Dampf⸗ 


von Fremden ſehr beſucht; auch laſſen ſich ſchon Tou⸗ 
riſten, welche Rügen durchrelſen, erblicken. Im Allgemei⸗ 
nen dürfte der Beſuch des herrlichen Ellandes nicht jo 
zahlreich in dieſem Jahre werden wie im vergangenen, 


da der Sommer nicht jo gleichmäßig warm und ſchön] Mitte Mal ſtanden, 


zu werden ſcheint wie jener, der wohl zu den wenigen 


Jahren gehört, in denen der bis zu den nördlichen 


Breiten ſich erhebende Paſſatwind ein anhaltend und 
ſchönes Wetter erzeugt. 

Stolp, 22. Mal. Am 19. d. M. fand 
zwiſchen zwei hieſigen Arbeitsgeſellen eine Wette ftatt, 
welche darin beſtand, daß der eine von ihnen eine be⸗ 
fimmte Quantität Cognac trinken wollte. Er verlor 
jedoch nicht nur die Wette, ſondern fand dabei auch 
feinen Tod. Alle Belebungsverfuge bileben erfolglos. 
Möge dies ein warnendes Beijpiel für ſolche unſinnige 
Handlungsmelje fein. 


Vermiſchtes. 

Gallen. Eine junge Dame aus hieſiger Stadt 
ftieg in einem Anfalle von Somnambulismus des Nachts 
zu Pferde und ıitt, ganz in Weiß gekleidet, in den 
Straßen umher. Sie hatte die Augen weit auf und 
blickte ſtarr vor ſich hin, das Haar hing ihr über die 


Schult 


nis 

25 wohin fie reiten werde. Beim Umbiegen um 
eine Straßenecke ſtreifte ſie faſt ein Kind, welches, ſie 
für ein Geſpenſt haltend, furchtbar zu ſchreien anfing. 
Davon wurde die junge Dame plötzlich wach, ſie 
ſchwankte und wäre gewiß vom Pferde gefallen, wenn 
nicht der erwähnte Freund ſie in ihre Arme genommen. 
Nachdem die Dame Auftlärung über ihren Zuſtand be⸗ 
kommen, der ſie ſichtlich in Verlegenheit ſetzte, ließ ſie 
ſich von ihrem Helfer nach Haufe begleiten. 

— In Berbice (England) wurde am 17. April 
ein Oſtindier, Namens Johul, wegen Mordes hingerichtet. 
Der Delinquent glaubte bis zum letzten Moment an 
jeine Begnadigung, und als er zum Schaffot geführt 
wurde, trug ſich eine fürchterliche Scene zu. Er ſetzte 
ſich gegen den Henker, der ihn binden wollte, zur Wehr, 


zu entledigen. Er wurde aufs Neue gebunden, warf 
ſich aber dann auf die Plattform nieder und weigerte 
ſich, aufzuſtehen. Drei Männer überwältigten ihn und 
ſtallten ihn unter den Galgen, wo ihm das verhängniß⸗ 
volle Seil um den Hals gelegt wurde Als die Fallthür 
weggeriſſen worden, fiel der Unglückliche auf die Plattform 
herab. Die vorige Scene wiederholte ſich in noch ſchteck⸗ 
licherer Weiſe und erſt nach großen Anſtrengungen von 
Seiten des Henkers und ſeiner Knechte gelang es, den 
Wüthenden in die Ewigkeit zu ſchaffen. 

— Vor den Aſſiſen in Mancheſter kam jüngſt 
ein Kinderraub zur Verhandlung, welcher ſich bis auf 
das Jahr 1860 zurücdatirt. Eine Frau Namens 
Welſch traf im Dezember jenes Jahres in Liverpool 
eine Bettlerin in kläglichem Zuſtande auf der Straße 
und nahm fie aus Mitleid in ein Speiſehaus. Plößz⸗ 
lich vermißte ſie die letztere und zugleich ihr eigenes 
zweijähriges Kind, das fie füc einen Augenblick aus den 
Augen gelaſſen. Vergeblich blieben alle Nachſorſchungen. 
Die unglückliche Mutter wanderte von Stadt zu Stadt 
und von Dorf zu Dorf, ohne nur eine Spur ihres 
Kindes aufzufinden. Jetzt endlich nach Verlauf von 
mehr als acht Jahren ſeit jener Begebenheit gelang ihr 
dies in Mancheſter. Sie tlagte einer Frau ihr Leid 
und wurde von dieſer auf eine Landſtreicherin aufmerk- 
ſam gemacht, die in Mancheſter überall unter dem 
Namen „die Pegy von Liverpool“ bekannt ſei. Die 
Mutter folgte dem Wink und ſand ihr Kind wieder — 
in einer Beſſerungs-Anſtalt für jugendliche Verbrecher. 
Die Kindesräuberin hatte das Mädchen durch Drohun⸗ 
gen und Züchtigungen zu wiederholten Diebereien ver⸗ 
leitet. Die Kleine trat vor Gericht als Belaſtunge⸗ 
zeugin gegen die Kindesräuberin auf, welche zu ſteben 
Jahren Transportation verurtheilt wurde. 


Landwirthſchaftliches. 
Segen des Obſtbaues. Ein nicht nur höchſt 


— 


Am 20. d. M. werthes Belſpiel der Ob 
Gewitter verbundenen für Schl.-H.“ aus den 
Jalkömen a. d. U. beſtand ein c. 40 M. großer Berg⸗ 
Im Jahre wird offiziell gemeldet, daß die 
„Orientbahn über Belgrad nach Niſch zu führen, wie es 
Seitens der ſerbiſchen Regentſchaſt verlangt worden it. 


Tele. Depeſchen der Stett. Zeitung. 


überwinterten Kartoffeln empfiehlt Herr Rudolph Dolsclus 
in der „landw. Zig. f. Poſen“ folgendes Verfahren: 
Die Miethen werden im Herbſt wie gewöhnlich zuerſt 
mit einer handhohen Lage Stroh bedeckt und hierauf 
e. 9 Zoll hoch wit Erde beworfen. Auf dieſe Erd⸗ 
ſchicht wird wiederum eine Lage langen Roggenſtrohes 
gelegt und letztere noch einmal 9 Zoll hoch mit Erde 
beworfen. 
ſchiffs⸗Cetrafahrten nach der ſchönen Inſel ſtattfanden, ſtarke Erddecke, 


ern herab. Ein Freund, der ſie erkannte, aher 


10 ahn n vorpommerſche 
nn 57 755 öffne See erſtreckt; vereinzelte, namentlich von Stral- 


r 


— Zur Verhütung des Keimens der in Miethen 


Die Miethen haben demnach eine 18 Zoll 
in deren Mitte ſich eine Lage langen 


Roggenſtrohes befindet. Seit nunmehr 12 Jahren be- 


folgt Herr Dolscius wie er hinzufügt, dieſes Verfahren 
und hat bei demſelben weder verfaulte, noch ausgekeimte 
Kartoffeln jemals in den Miethen, welche häufig bis 


vorgefunden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. Mal. Mit dem Befinden Sr. 
Maj. des Königs geht es wieder ganz gut. 

— Die Nachrichten in Wiener Blättern von einer 
beabſichtigten Zuſammenkunſt Sr. Mai. des Königs mit 
dem Kaijer von Oeſterreich find völlig unbegründet; 
weder iſt preußifcherjeits dazu eine Anregung gegeben, 
noch öſterreichiſcherſeits eine Einladung ergangen. 

— Mit dem Befinden des Profefjor Dr. Heng⸗ 
ſtenberg geht es im Wefentiichen unverändert. Das 
baldige Abſcheiden desſelben iſt leider wohl nicht mehr 
zu bezweifeln. 

— Aus Emden iſt eine Deputation der dortigen 


Kaufmannſchaft Hier eingetroffen, um Sr. Maj. dem 


König die Bitte vorzutragen, während der Anweſenhelt 
daſelbſt an einer von der Kaufmannſchaft veranſtalteten 
Waſſerluſtfahrt thellnehmen zu wollen. 

— (N. Pr. 3.) Die Seefiſcherei an der neu- 
en Küſte hat ſich bis jetzt nicht in dle 


ſund aus unternommene Verſuche, derſelben eine weitere 
Ausdehnung zu geben, ſind ohne Erfolg geblieben und 
demnächſt wieder eingeſtellt. Nichtsdeſtoweniger iſt es 
die Anſicht vieler über die örtlichen Verhältniſſe genau 
informirter Sachverſtändiger, daß die Tleſſiſcherel in 
offner Oſtſce bei zweckmäßiger Einrichtung der Fahr- 
zeuge und des Betriebes ungleich lohnender und ein- | 
träglicher ſein würde, als die jetzige Küſtenfiſcherei. Um 
dieſer Frage näher zu treten, iſt das Mitglied des Lau- 
des⸗Oelonomle-Kollegiums Rittergutsbeſizer v. Homeyer 
auf Rain bel Züſſow von dem Miniſter für dle 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten beauftragt, durch 
einen zu dieſem Zwecke von Blankenſer requirirten Elbe | 
Ener Verſuche der Tieffiſcherei in offener See nächſt 
der neuvorpommerſchen Küſte ausführen zu laſſen. Dem 


wobei es ihm gelang, eines ſeiner Beine von den Banden Vernehmen nach wird ſich der Minſſer für die land⸗ 


wirthſchaftlichen Angelegenheiten Herr v. Selchow in 
den nächſten Tagen nach Wolgaſt begeben, um einem 
Theile dieſer Verſuche perſönlich beizuwohnen. 

Danzig, 21. Mal. Geſtern trafen zu Bahn 
die neu konſtruirten Ringgeſchüge aus der Kruppſchen 
Fabrik für Sr. Maj. Panzerſchiff „Arminius“ hier ein. 

Kiel, 22. Mal. Nach den beim Kommando 
der Maxine eingegangenen Nachrichten iſt das Schiff 
„Arcona“ am 21. d. M. von Swinemünde in Heppens 
angekommen. 

Paris, 21. Mal. Die Verhandlungen wegen 
Anſchluſſes des Kirchenſtaats an den Pariſer Münz⸗ 
vertrag ſind gutem Vernehmen nach geſcheitert, weil die 
geſtellten Bedingungen der römiſchen Regierung nicht 
annehmbar erſchienen ſein ſollen. 

Paris, 22. Mal. Das „Journal offiziel“ 
publigirt den In Mannheim am 17. Oktober 1868 
unterzeichneten neuen Rhein-Schifffahrts⸗Vertrag. 

Rom, 21. Mal. Der Prozeß gegen die wegen 
Betheiligung an dem Aufruhrverſuche vom 22. Oktober 
1867 (am St. Paulsthore) unter Anklage Geſtellteu 
iſt jetzt beendigt worden. Von den 60 Angellagten | 
wurden zwel zu Zwangsarbeit auf Lebenszeit, die übrigen 
zu 10 bis 20 Jahren derſelben Strafe verurteilt. 

London, 22. Mal. Oberſtlleutenant Clarke, 
Direktor der Admiralitätewerkſtätten, hat Ordre erhal- 
ten, mit dem Krlegoſchiffe „Warrior“ bel der Eröff⸗ 
nungsfeier des Hafens Heppens die britiſche Marine 
offiziell zu repräſentiren. 

adrid, 21. Mal. In der heutigen Sitzung 
der Kottes gab die Aruferung des Minifters der Ko⸗ 
lonlen, Ayala, die Republikaner hätten an der Herbel⸗ 
führung der Revolution keinen Antheil, Veranlaſſung zu 
einer ſehr erregten Scene. Apala bot ſeine Entlaſſung 
an und dies wurde auf der Stelle angenommen. 

Bukareſt, 22. Mal. Heute, als am Jab⸗ 


ſondern auch überall, wo dazu ge- restage des Einzuges des Fürſten Karl in die Haupt⸗ 
unbedingt nachahmens⸗ ſtadt, 


werden beide Kammern dem Fürſten Glückwunſch⸗ 


ſtkultur meldet das „Wochenbl. adreſſen überreichen; andere offizielle Feſtlichleiten werden 
Nordmarken Deutſchlands. In auf Wunſch des Fürſten nicht stattfinden. 


Weizen loro und auf Termine feſt, 
110 Gd., Mai⸗Juni 110 Br., 1091, Gd, 


Auguft - Septbr. 115 Br, 114 


gefragter, auf Termine höher, per Mai 92 Br., 91 Gd., 
Mai⸗Juni 87 Br., 86 Gd., Juni⸗Juli 86 Br., 85 Gd., 
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Aus Konſtantinopel 


Belgrad, 22. Mai. 
Pforte bereit ift, die 


Breslau, 22. Mai. (Schlußbericht) Weizen per 


Mai 60 Br. Roggen per Mai 47, per Mai-Juni 47 Br., 
per Juli ⸗Auguſt 47 Br. 
per Mai⸗Juni 11°, 
loco 16%, per Mai Juni 16 /, pr. Herbſt 10 .. Zink feſt. 


Rüböl pr. Mai 111, Br., 
Br., per Herbſt 11%. Spiritus 


Köln, 22. Mai. (Schlußbericht.) Weizen loco 658, 


per Mat 5. 22½ per Juli 5. 26 ½, per November 6 1 
en find bereits kanaliſirt Roggen loco 51, per Mai 5. 2, per Juli 4. 27½, 
| per 

5 Sure: 12½. Leinöl loco 11¼½. Weizen animirt. 
oggen höher. 


Novbr. 4. 29½. Rüböl loco 12 ½, per Mai 12%, 


Rüböl behauptet. 

22. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

per Mai 111 Br, 

Juni⸗Juli 

112 Br., 111 Gd., Juli - Auguſt 114 Br, 113 Gd., 
1 Gd. Noggen loco ger 


Hamburg, 


Juli⸗Auguſt 84 ½ Br., 84 Gd., Aug aaſt⸗Septbr. 83 Br., 


Er ah Rüböl loco 23¾, per Mai 23%, per Oktober 
Ad 


Rüböl flau. Spiritus feſt, aber ſtill, per Mai⸗ 
Juni 22%, per Juli⸗Auguſt 23, per Auguſt⸗Sept. 237 4. 
Bremen, 22. Mai. Petroleum feſter, raffinirt 
ſtandard white loco 51½½ Gd., 6 Br. 
Paris, 22. Mai. (Schluß-Eourfe.) 5%, Rente TI. 
Lombarden 477. 50. 
Liverpool, 22. Mal. (Baumwollenmarkt.) Mibd- 
ling Upland 11 ¼, Orleans 11%, Fair Egyptian 12 ½, 
Dhollerah 9%, Broach 9%,, Oomra 9 /, Madras 8%, 
Bengal 8, Smyrna 10, Peruam 11®,. 


Wollbericht. 

Breslau, 21. Mai. Bei der großen Nähe der 
neuen Schur und den flauen englischen Berichten haben 
wir kaum die Berechtigung, große Umſätze zu erwarten, 
und iſt es ſonach nicht überraſchend, wenn ſolche auch 
innerhalb der letzten acht Tage kaum 300 Ctr. betragen 
haben. Ein hier eingetroffener ſchleſiſcher Fabrikant kaufte 
ca. 150 Etr. gute polniſche Einſchuren in den Füufzi en 
und von hieſigen Kommiſſtonäzen find für rheiniſche u d 
franzöſiſche Rechnung ſchleſiſche Einſchuren von 68 —78 , 
jo wie Gerberwollen in den Preiſen von 40—48 , 
acquirirt worden, bei welchen Geſchäften abermals weniger 
genommen werden mußte, als ſeither. Zugleich hat ein 
ziemlich lebhafter Verkehr in neuer Waare ſtattgefunden, 
vou welcher einige tauſend Centuer mit einer Reduktion 
von 8 —12 unter vorjährigen Juni Markt⸗Notirungen 
kontrahirt worden ſind. 


* Schiffsberichte. 
Swinemünde, 21. Mai. Angekommene Schiſſe: 
Ene Aderne, Paulſen von Odenſe. Vineta (SD), Lauter 


von Königsberg. 

— 22. Mai. Elſchlea, Albers von Bremen. Fre 
dritshaab, Hanfen von Kiel. Anna Magdalene, Bune 
von Fleusburg. Paul, Kittner; Minna, Becker; Fortuna, 
Conrad von Stolpmünde. Robert, Gollin von Norrkoe⸗ 


ping. Memel -Packet (SD), Wendt von Memel. 


Vörſen⸗Berichte. 

Berlin, 22. Mai Weizen loco zu unveränderten 
Preiſen. Kleiner Handel. Termine ſehr und namentli 
für Sommermonate gefragt und beffer bezahlt. Gekünd. 
5009 tr. Roggen disponibel in kleinem Handel faſt 
unverändert. Termine waren in feſter Haltung und wur“ 
den namentlich Sommermonate gefragt und / & beſſer 
bezahlt. Dagegen verhinderten die großen Kündigungen 
eine dem entſprechende Steigerung der nahen Termine 
und gewannen dieſe nur / . Gekünd. 42,000 Er. 
Hafer loco feſt und etwas beſſer bezahlt. Termine etwas 
beſſer bezahlt. Gek. 1200 Ctr. 

Für Rüböl zeigten ſich ferner Verkäufer am Markt 
und wichen Termine 12 . Gek. 100 Etr. Spiritus 
behauptete bei mäßigem Geſchäft ſeine feſte Haltung. 


Gek. 10,000 Ort. 

Weizen loco 58-68 Ag pr. 2100 Pfd. nach Dun 
lität, fein gelber ſchleſiſcher 65 „ bez., per Mai 61 
beh., Mai-Juni 60%,, 61 „ bez., Juni-Juli 61 ½, 70 
„ bez, Juli⸗Auguſt 62 /, 63 7% bez. 

Roggen loco 50, 1 AG bez, pr. Mai 501, Yır 
„ 3 bez, Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 50%, 4, 7 . 
bez, Juli - Auguſt 49 ½, , , „ bez., September“ 
Oktober 48%, 491, 9% bez 


44% % e Sn sar., Sale uft 3 


1 
Gd., 

Gerſte, große und kleine, 40—50 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 28 34 A per 2100 Pfd., galisiicher 
28½, 29 A bez., per Mai u. Mai⸗Juni 2914, 294 
1 bez., per Juni-Juli 29 ½, 30 & bez., Juli⸗Auguſt 
28 / Ag bez. 
su Erbſen, Kochwaare 56 62 % 
0 


I 

Winterraps 86-90 9% 

Winterrübſen 85 —89 i 

Rüböl loco 1117 % Br., pr. Mai, Mai⸗Juni u. 
Juni-Juli 11½, % . bez., September Oktbr. 11, 
74 bez., Oltober-November 1174, % 9% bez. 

Petroleum loco 77% „ Br., pr. Mal u. Mair 
Juni TI, n Br., Sept.⸗Okt. 727. % . bez. 

Leinöl loco 11% %- 

Spiritus loco ohne Faß 17%, Ag bez, pr. Mai 
u. Mai Juni U. Juni - Juli 17½, Le 7 D bez 
Juli Auguſt u. 2% 2 S bez., Auguſt⸗Sept. 176, 
„% % bez. 

Fonds und Aktien ⸗Börſe. Die auswärtigen 
Notirungen lauteten günſtig, auch aus Wien, war da 
Geſchäft der heutigen Vorbörſe ſehr lebhaft war. Die 
Börſe eröffnete deshalb ſehr feſt. h 


Wetter vom 22. Mai 1869, 


„ Butterwaare 49 bis 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris —0, — anzig 9, , N 
rüſſel . 8,1 % WSW Königsberg 96 SO 
Trier. 8, , © Memel 8,0“ 
Koln 8,1 % W Riga v 
Münfter-- 7 , 8 Petersburg 0 
Berlin +++ 10, , SW Moskau 
Stettin 10,6, ORO Im Norden: 
Im Süden: Chriſtianſ. 
Breslau 13, 4, W Stodholm 
Ratibor 15, , S Oaparanda 


— 


Eiſeubahn⸗Aetien. Prioritäts- Obligationen. Priorttäts - Obligationen. Preußiſche uds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere 
Dividende yes 1868. Bf. Aachen⸗Düffeldorf 33 82 [Magdeb.⸗Wittenb. 8 66 8 eiwillige Anleihe Ar 97 Anleihe 1866,44| 93% E Otsibendt pre 1868 g. 
Tac. ef 0 4 32%, 9 | de. U. Em. 4 8124 de. 90% & —. elbe 1859 ö 102% 6} Badische Präm.-Anl. 4 10374 c Berliner Kassen- Ber. | 95, 163% 8 
. 6 107% | de. Ul. Em. 4 87%, © Niederſch.⸗Mart. 1. 1 84%, 2 |Stautsanfeihe dio. 4 98% „ 35 fl.-Looſe — 32 bd Handels- Gef. 1 126% 8 
8 1155 3 2 4 129% 53 Aachen⸗Maſtricht 41 76% & | do. II. 4 81½ 6 | do. do. 4 | 86%, he Präm.⸗Anl. 4 106% C] Immobil.⸗Geſ. — — a 
8 t a1 148, do. II. Em. 5 82% B do. com. I. II. 4 84½ & Staats- Schuldſcheine 33 83% . St.-Aul. 1859 41 — - Onmmibns 5 671, © 
erlin⸗Görlitz N 7 77 Y 8 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — © do. III. 4 80%, 8 Staats- Präm.⸗Anl. 31123 ½ Braunſchw. Anl. 18665 101% & Brannſchweig 7 1071, B 
us 55 7 * 25 1. II. 4 92% i do IV. 41 92%, 8 Kurheſſiſche Looſfe— — Deſſaner Präm.-Anl. 31 100% b Bremen 5% 4 11% C 
e ug! | 9%, z 56%, bz | do III. 3 77%, bz [Miederſchl. Zweigb. O. 5 99° Kur-N. u. Schuld 31 79 ab. Pr.-Aul. 18663 44% B Coburg, Erebit- 5% 84% 
1 m 1 183 07 do. Lit. B. 31 778, bz [Oberſchleſiſche 4 — E Berliner Stadt⸗Obl. 5 101 ¼ Lübecker Präm.⸗Aul. 49 i 5½ 103½% 49 
Berl Stettin 1 81, 15 do. IV. 41 91% 63 do. B. 31 75%, bz do. 41 83% B Sächſiſche Anleihe 5 105½% 55 Darmſlabt, Credit - 8 112% 3 
Sah.-Freib. 84,14 110 b | be. V. 41 88%, 6 do. 0. 4 81¼ bz do. 31 73 che L ru . ettel · 6 86 2 
Eee e 5½ 2 11765 & do. VI. 41 86% & | bo. D. 4 | 81% Voͤrſenhaus⸗Auleihe 5 101 Defterr. Metalligues 5 50%, & Deſſan, € 0 41,8 
—— — 4 47 = bo. Daff.-Elb. I. |4 80% ] do. E. 31 73% 64 Kur. u. N. Pfandbr. 31 72% National-⸗Anl. 5 56% Gas- 1%, 6 160 8 
Hal —.— 22 61 8 do. do. II. 41 89% C] do. F. 4183 G do. nene 4 | 89%, 1854er Looſe 4 76% Ww Landes · 4 84 
— erſt. u 1 1275 : do. Dort.⸗Soeſ 14 | 81, 8 | do. G. 4 874 8 | Ofipreng. Pfandbr. |34| 73% Erebit-Roofe |—| RB Disconto-Commund. — 119%, 5 
agdeburg⸗Leipzig 8 4 94 Ya 80 do. do. II. 41 873, 63 [Oeſter.⸗Franzöſtſch 3 275 bz do. 481% 1860er Looſe 5 | 828, bz [Eiſenbahnbedarfs- 11¼ 1311, & 
do. do. «|, — 4 87 a Berlin ⸗Anhalt 4 91 & neue 3 269 ½% 8 do. 43 89 1864er Looſe — 68%, „Kredit- 0 23 
arte 1 1 87% de. 41 92% © [ötheinifge 483 8 | Pommerjde Bfanbbr. 31724 1864er Sb.-A. 5 | 62% 6 Sera 44 4 822 65 
—— 4 rkiſche * 87% 8 do. Lit. B. 4 90 5 70. v. St. gar. 33 79 8 o. neue 4 | 82%, lieniſche Anleihe 5 56% bz Gotha 5% 92 
iederſchl. Sed W 7 4 89 65 Berlin⸗Hamb. I. Em. 86½% & . III. Em. 58/80 4 89%, & Poſenſche Pfandbr. 4 | 83% Nuff.-engl. Anl. 18625 85 ½ bz Hannover US 89 bz 
S 1 78, 8 do. II. Em. 4 86 do. 1862 47 89% & | do. nene —- — © Pr.⸗Anl. 1864 5 137 63 order Hütten ⸗ — 110 * 
Oberfpl. fit f. 1. 6/18 188% „ Wal- wrgb. g B , & | do. 6. St gar. (4 5 2 1866 5 135 Dapeih. (0. Sabner, 5, f 1044, @ 
do. Ane 95] de; O. 14 | 84%, 54 |Rhein-Rahe-Bahn 4 90% 55 | Sächftiche Pfandbr. 4 | 83% b poln. Sch.-Obl. 5 66% © Erſte Pr. Hppoth.-@. | — 4 
Aheiniſche — % 69 Bein- Stel. 1. Em 1, 9 & | bo. 4 90%, bz Schleſiſche Pfandbr. 34 — 8 l. 500 Fl. A berg 4 105 ¼ G 
N eg 55 = 9 en ur zus rn re 8 455 90 do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 1 86½ bz Credit⸗ 15 Le dz 
4 5 . Z au ⸗Kozlo do. — — 7 ' 0 1127 
Sinan en a BB | do. IV. Em 43 2 ° 8 |Nnhrortsärel. K. g. 4 — g | Weprenß. Bianbbr. 3 1% 8 | Wechſel⸗Cours. = 4% 86 8 
Thüringer R 4 185 8 Breslau-⸗Freiburg 4 87%, E do. II. 4 — 6 do. 4 80%, bz Amſterdam bei 2411424, gen, Credit- 81. 106 b 
Wilhb. (Toſel⸗ « .) 7 4 1088, 8 Eöln-Erefelb 4— 68 be III. 43 — bz do neue 43 88 ½ bz | do. 2 Mon. 21141 ½ (3 ergw.⸗ — 43 % br 
vo. Stamm- Prior. 7 41102 % 5 Coln-Minden 4 — E Schleswigſche 41 871, 6x do. neueſte 43 88 ¼ bz Hamburg kurz 1512 65 5 Grell — 221, B 
do. do 7 5 104% bz do. II. Em. 5 10¹ B Stargard⸗Poſen 4 82½ Kur- u. Neum. Reutbr. 4 88 65 do. 2 Mon. 3 4997 Norbdeutſche 240 4 127 © 
Amſterdam-⸗Rotterd. 6 4 9442 do. 4182 E do. II. 41189 ommerſche 4 | 871, bz London 3 Mon. 4 6 26%, bz Oeſterreich, Erebit- 13 124% dz 
Böhm. Weſtbahn — 5 78½ 8 do III. Em. 4. 81%, bz | bo, II. 4189 B Poſenſche 485 ½ 65 [Paris 2 Mon. 21 81%, 53 Phönir — 172 U 
Galiz. Ludwigsb — 5 90, bz o. do. 4 89%, B Suüdöſterr. Staatsb. 3 231 ½ bz zu 4 | 871, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 82%, bz Poſen Yo 101 & 
Löbau-Zittau — 48% de. IV. Em. 48 819, e Thüringer 485 © Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 89½ bz ] do. do. 2 Mon. 4 82% b Preuß. Bank-Authelle 8 41 143 dx 
endete gate 114 185 8 do. V. Em. 4 9115 & | be III. 4 — 6 chſiſche 14 8955 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 07 Nitterſchaftl. Priv. — 85 © 
Motu — igepefen 2 70 5 3 51½ 5 do. IV. Em. 4 92½ © Schleſiſche 41 893, Hy beben 8 Tage 1 850. & Bau . — — 
* 8 — 0. on. 4 17 | $ 
Sa Stanteb.| — 16 12014, h | bo. IV. Gm 81 80%, e and Papiergeld. enfiuet u. N. 2 N. 58 28 h Sch cer Bene 3 4 11814 8 
Kuſſiſche ſenbahn 5 5 88% bz Galiz. Ludwigsbahn 5 | 82%, oz [Fr. Ben. m. ** 65 Dollars 0 12 @| Goldkronen 9 10½ © burg 3 Wochen 5 852 bz Th en 78 8 
Südöſter. Bahnen — b 129 bz Lem en 5 60 6 do. ohne R. 99%, bz Napoleons 5 13% bz Gold p. Zollpf. 468 6 | be. 3 Mon. 5 84½ bz |Bereins-B. (Hamb.) 9% 4 113 ½ © 
Warſchau⸗Wien — 5 63 bz Magdeb.⸗Halberſtabt 4 92%, 8) Oeſt. Nt. öſt. W. 821½ bz Lonisd'or 6 757 & richsd'or |113%, EiWarihan 8 Tage 6 77 ½ 65 Weimar 5 4 84% 8 
1 bo. 4 89% & |Ruff. Baufn. 77% 63 Sobvereigns 6 26%, @| Sit er 2925 GlBremen 8 Tage 441111, 65 [Gew.-Bt. (Schuſter) 7 4 107% © 
zien. R In Concursſachen. a. Sonnabend, den 26. Juni er., Nachm 
zu, Janlilten Nachrichten. T Ser Vehhmptemin in A, ee Nachmittags Bekanntmachung. 
: Fräul. Thereſe Friedländer mit Herrn Max er das Verm. des Kaufmanns und Gaſthofsbeſitzer mpfung der ſchwarzen Damm, Pommerensdorferſtraße u. 2 : 1 
Burchardt (Stettin). — Fräul. Johanna Wöller mit Guſtav Helm zu Penkun. 8 . e 14 —— e teeßtaß Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Herrn Sponholz (Putbus). — Fräul. Marie Holm mit 
Herrn Louis Dudy (Stargard). 

Verehelicht: Herr Bernhard Korth mit Fräul. Louiſe 
Semrau (Blankenſee — Stargard). — Herr A. Pohl 
mit Fräul. Anna Wallis (Stralfund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Ernſt Sievert (Stettin). 
Herrn Töpper (Stettin). — Herrn Klamroth (Fiddichow). 
Herrn Reichhelm (Wollin). 

Geſtorben: Herr Eduard Lange (Stettin). — Herr 
Carl Lüdtke (Stettin). — Fräul. Adolphina Schiever 
(Stralſund). — Sohn Otto des Herrn Kaſch (Brands 


hagen). — 


Todes⸗Anzeige. 
eute Nachmittag 4,3 Uhr entſchlief ſanft zu einem 

sehen * — innigſt geliebte Sohn, Wruder und 
Bräutigam Albert Hildebrandt in ſeinem kaum 
vollendeten 24. Lebensjahre. 

Dieſe traurige Anzeige allen Freunden und Bekannten 
um ſtille Theilnahme bittend. 

Stettin, den 22. Mai 1869. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 25. d. M., 
Abends 6%, Uhr, vom Trauerhauſe, Mönchenſtraße 3, 
aus ſtatt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 25. d. M., Nachmittag 5½ Uhr.: 
Tagesourdung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Vorlage mit Zeichnungen, den Bau des neuen Gym ⸗ 
naſialgebäudes; — die Auszahlung einer Entſchädigungs⸗ 
ſumme für ein durch Feuer beſchädigtes Gebäude in der 
Oberwiek; — die Bewilligung von Koſten zu baulichen 
Veränderungen in der Friedrich⸗Wilbelm⸗Schule — und 
für Aufftelung von Laternen am Eiſenbahn⸗Empfangs 
gebäude betreffend. — Ein Geſuch betrifft die Beiſetzung 
einer Kinderleiche auf dem Begräbnißplatz vor dem Königs⸗ 
thor. — Eine Vorkaufsrechtsſache. — Mittheilung des 
Berichts der, für die Reform des direkten Communal⸗ 
ſtenerſyſtems niedergeſetzten gemiſchten Kommiſſion. — 
Licit.⸗Verhandl. über die Vermiethung des ehem. Göͤrbitzſchen 
Grundſtücks und über die Verpachtung von Rohrparcellen 
— Autrag auf Feſtſetzung der Beſoldung des neu zu 
wählenden Stadt⸗ aurathes; — desgl. betr. die Annahme 
eines Baumeiſters. — Vorlage die Beſeitigurg der hieſ. 
Feſtungswerke betreffend. 

Nichtöffentliche Sitzung. 
Bewilliguog einer Gehaltszulage. — Zwei Unterſtützungs⸗ 


ſachen. B 
Stettin, den 22. Mai 1869. 


Termine vom 24. bis inel. 29. Mai. 
Ju Subhaftationsfachen. 

24. Kr.⸗Ger.⸗Tomm. Gollnow. Das dem Altſitzer [Fr. 
Wilhelm Michaelis gehörige, in Grünhorſt belegene 
Gehöft Nr. 11, taxirt 1249 Thlr. 15 Sgr. 

24. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Penkun. Die den Sattlermeiſter 
Fr. Wilh. Radantſchen Eheleuten gehörigen, daſelbſt 
delegenen, 2905 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. tax. Grundſtücke. 

25. Kr.⸗Ger. Stettin. Die dem Hutmacher Ludewig'ſchen 

Eb⸗leuten gehörigen, in der Schulzenſteaße sub Nr. 

13 und 14 hierſelbſt belegenen, auf reſp. 16724 Thlr. 

und 9362 Thlr. taxirten Grundſtücke. 

25. Kr.⸗Ger.⸗Deput Ueckermünde. Das halbe Büdner · 
grundſtück des Stellmachers Johann Lübs zu Heinrichs ⸗ 
walde Nr. 41, taxirt auf 1260 Thlr. 

26. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Alt⸗Damm. Das den Altſitzer Joh. 
Ludwig Zehm gehörige, in Rosengarten belegene, 
taxirte Grundſtück. 900 Thlr. 

26. Kr.⸗Ger. Neuſtettin. Das der verw Frau Gutsbe⸗ 

ſitzer Schmidt, im Neuftettiner Kreiſe belegene Alladial⸗ 

Gutsantheil Lottin d, landſchaftlich tarirt auf 42730 Thlr. 

18 Sgr. 2 Pf. 

. Kr.⸗Ger. Comm. Pölitz. Das der Ehefrau des Bürgers 

Riſchoff gehörige, in Pölitz sub Nr. 68 belegene, auf 

1400 Thlr. taxirte Grundſtück. 

. Kr.-Ger.⸗Deput. Labes. Das dem Schuhmachermeiſter 

Eduard Kaufmann gehörige, daſelbſt belegene Wohn⸗ 

haus nebſt Garten, taxirt 946 Thlr 10 Sgr. 


Berliner Börſe vom 22. Mai 1869. 


24. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Rügenwalde. Termin zur Verhand⸗ 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. 
er das Verm. des Handelsmann Jakobſohn zu 

anzig. 

25. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und 
Beſchlußfaßung über einen Akkord im Konk. über das 
Verm. des Lederhändlers Abraham Aron Back hier. 

25. Kr.⸗Ger. Schlawe. Termin zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Arkord im Kouf. über das 
Verm. des Kaufmanns Iſidor Abraham zu Schlawe. 

26. Kr.⸗Gericht Stargard. Zweiter Prüfungstermin im 
desc. das Verm. des Kaufmanns Felix Haaſe 

aſelbſt. 


28. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und Be⸗ x 


ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 
Verm. der Poſamentier- und Kurzwaarenhändlerin 
ranziska Moritz geb. Blochert hier. 
29. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Cigarren⸗ und Bierhändlers Carl 
Julius Beerbaum hier. 


Stettin, den 21. Mai 1869. 


Bekanntmachung, 
öffentliche Impfungen im V. Polizei⸗ 
Revier betreffend. 

Die öffentlichen Impfungen im V. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſe lichen Vorſchriften in dieſem 

Jahre in folgender Reihe ſtatt. 


I. Neuſtadt, Impflokal: Schullokal Eliſa⸗ 


belhſtraße Nr. 12. 
a. Mittwoch, den 26. Mai er., Nachmittags 
von 4 bis 5 uhr. 

Impfung der Kinder aus der Wilhelmsſtraße, Albrechts. 
ſtraße, Schulſtraße, Johannisſtraße und Paſſauerſtraße. 
b. Mittwoch, den 2. Juni er., Nachmittags 

von A bis 5 Uhr. 

Veſichtigung der am 26. Mai cr. geimpften und Impfung 
der Ki der aus der Friedrichsſtraße, Artillerieſtraße, Berg⸗ 
ſtraße und Lindenſtraße. 

e. Mittwoch, den 9. Juni cr., Nachmittags 
von 3 bis 4 Uhr, 


Beſichtigung der am 2. Juni er. geimpften Kinder. 
II. Alt⸗Torney, Neu⸗Torney und 
Friedrichshof. 

Impflokal: Turnerſtraße Nr. 12 im Schulhauſe. 

a. Sonnabend, den 29. Mai er., Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr. 

Impfung der Kinder aus der Turnerſtraße und Grün ⸗ 


raße. 
b. unabend, den 5. Juni er., Nachmittags 
* 8 von 4 bis 5 uhr. N 


Beſichtigung der am 29. Mai er. geimpften und Impfung 
der Krekowerſtraße, Alleeſfraße und Querſtraße, ſowie 
Charlottenthal und Alt⸗Torney w hnenden Kinder. 

c. Sonnabend, den 12. Juni er., Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr. 

Beſichtigung der am 5. Juni cc. geimpften Kinder. 


III. Oberwiek, Galgwieſe, Mühlenberg, 


Bäckerberg und Fort⸗Preußen. 
Impflokal Oberwiek Nr. 44, Concordia⸗Saal von Schultz. 
a. Mittwoch, den 16. Juni er., Nachmittags 

von 4 bis 5 uhr. 

Impfung der Oberwiek von Nr. 1 60 wohnenden 
Kinder. 

b. Mittwoch, den 23. Juni cr., Nachmittags 
l von A ris 5 uhr. 

Beſichtigung der am 16. Juni er. geimpſten und Impfung 
der Oberwiek von Nr. 61—90, Mühlenberg, Galgwieſe, 
auf dem . Fürſtenſtraße und Hort» Preußen 
wohnenden Kinder! 

c. Mittwoch, den 23. Juni er., Nachmittags 
e von 4 bis 5 Uhr. g 
Veſichtigung der am 23. Juni cr. geimpften Kinder. 


VI. Pommerensdorfer Anlage, ſchwarzer 
ic. 


amm 
Impflokel: Schullokal Pommerensdorſer Anlage, Ver · 
dungsſtraße Nr. 3 e. 


2 — en — —— 


b. Sonnabend, den 3. Juli er., Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr. 

Beſichtigung der am 26. Juni er. geimpften u. Impfung 
der Pommerensdorferſtraße von Nr. 15 an, Apfel-Allee, 
Verbindungsſtraße und Chaufſeeſtraße wohnenden Kinder. 
e. Sonnabend, den 10. Juli er., Nachmittags 

von 4 bis 5 Uhr. . 

Beſichtigung der am 3. Juli cr. geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt Herr Dr. med. Harenberg. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 22. Mai 1869, 
Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius Lewin, 
in Firma Julius Lewin zu Stettin iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung auf den 12. Mai 1869 Fegefebt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf- 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 3. Juni 1869, Vormittags 
11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Zaucke, anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an- 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 3. Juli 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit den ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be ⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 

Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
haͤngig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 3. Juli 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der & 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 

auf den 13. Juli 1869, Vormittags 

10 uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfabren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 3 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner — 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwal te 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Ludewig, 
Flies, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Funfzig Stück ſtarke ausgefleiſchte 
2 Hammel find verkäuflich auf dem 
Gute zu Billing bei Paſewalk und 
ald nach der Schur bis zum 1. Juni abzu⸗ 


b 
nehmen. 


N 


a RN \ N 


55 


S 


Bei der am 12. Mal er. in Gemäßbeit unſerer Ber 
kanntmachung vom 14. April cr. ſtattgefundenen offent⸗ 


lichen Auslooſung unſerer am 1. Oktober zu amortiſtrenden 


Prioritäts Obligationen V. Emiſſion find folgende Num 


mern | ah 5 
294, 323, 8 478, 702, 1330, a 2009, 


227 * ’ „ ’ 2, 
2918, 2973, 3176, 3322, 4342, 43% 
gezogen worden. K N f 
„Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den Kar 
pitalsbetrag derſelben mit je 200 „ in der Zeit vom 
1. bis 31. Oktober er. gegen Einlieferung der Obligationen 
nebſt Koupons bei unſerer Hauptkaſſe zu erheben, wobei 
wir bemerken, daß nach $. 4 des Privilegii vom 18. Juli 
1865 die Verzinſung der ausgelooften Obligationen mit 
dem 1. Oktober cr. aufhört. 

Stettin, den 15. Mai 1869. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Lenke. Rahm. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


a 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
mit dem 30. Juni er. der Tarif für den Norddeutſch⸗ 
Galiziſchen Verband⸗Güter » Verkehr vom 1. Mai 1868 
außer Kraft tritt. 

Stettin, den 19. Mai 1869. ö 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Lenke. Kutscher. 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Montag, den 24. Mai cr., Vormittags von 9½7 Uhr 
ab, Jim Kreisgecichts Auktionslokal Möbel aller Art, 
Uhren, Betten, Wäſche, diverſe Kleidungsſtücke, Haus⸗ 
und Küchengeräth, 


um 11 hr: eine Parthie Cigarren und 1 Meſſer⸗ 74 


reinigungs⸗Maſchine für Reſtaurateure, Gold- und Silber⸗ 
0 


achen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Hauff. 


Das Bank, Wechſel⸗ und 
Jukaſſo⸗Geſchüft 


A. Molling in Hannover 


mit allen von Frankfurt a. M. und Ham⸗ 
burg ausgebotenen Originallooſen der neue⸗ 
ſten großen Geldverlooſungen unter Zu- 


empfiehlt ſich zum An» und Verkauf von Staats» 
papieren, Aktien ꝛc. ſowie mit allen Sorten 
Staats⸗Prämien⸗Looſen, letztere auch gegen 
monatliche Ratenzahlungen, wie auch 
ſicherung der gewiſſenhafteſten Bedienung. 


. 


7 Te ee —ů — 


— —U— 


N 


enen a en — * 
8 n r 


Nachnahme des Betrags zu 5½ und leiſte für Gut⸗ 


Flaschen- u d Becherweise. 


, 


N Se er 8 00 b a d | X 6 ni 8 d orff-J as tr Ze mb Kleider: und Wäſche Spinde 
. Sonntag, den 23. Mai mit Coneert, 1 ir berſchleſten. n 2 Sopha⸗Tiſche 2e i 
Beginn der Saiſon am 15. Mai d. J. . 


Direktor Orlin's Kapelle, per Dampfer Alexander empfiehlt billig 
über den Dammſchen See bis zum Papenwaſſer. Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf konzentrirte Soole C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Abfahrt Morgens 73, U icke. 7 1 
fahr an 13 Mir Baumbrüde nimmt entgegen die Bade:-Jufpektion. Breſteſtraße 8. 


f | in Gotzlow 1 Stunde Aufenthalt. s Lengeſteter Babearzt fungirt Herr Dr. med. Eugen Jullusberg. Te ET ET TE Te re Tr a Tee Tr 
ee aa Das unterzeichnete Comſts erlaubt ſich hierdurch zu dem am Wüſche daeug wegen auc Kinkade ge algen 
haben. 26., 27. und 28. Mai d. J. Hiermit beehre ich! ich ergebenſt anzuzeigen, 
Neue Ode. Den . fffahrt in Neubrandenburg (Meckl.⸗Strelitz) ftattfindenden Zuchtmarkt für edlere Pferde des we lende 2 die en ama Ee 
uf dem Gute Klein- Mokratz ergebenſt einzuladen. | Wein⸗ und Bier⸗Stube 
. ute Klein⸗Mokratz Es ſind zu dem Markte, welcher in dieſem Jahre zum erſten Male abge- eröfiner babe und empfehle ich diebe zur vet 
ei Wollin auf der Inſel Reben halten wird, 300 edle Pferde aus den renommirieſten Geſtüten Mecklenburgs, I Teifien Benugung angelegenttiän, wohet ic 
S 110 ae e und Pommerns und der Uckermark angemeldet, namentlich Zuchthengste, aber auch werth WM Sa dec e in ee 
12 zum Verkauf und zur ſofor⸗ polle Reit⸗ und Wagenpferde in großer Anzahl. J. Sellmann, Fiſcherſtr 19. 
tigen Abnahne. Für gute und billige Unterkunft und Verpflegung der Gäſte, ſowie für Vermiethungen. 


fun, r Unterhaltung derſelben durch Militairmuſik 2. iſt vom Comité Vorkehrung getroffen. Zu Louiſenbad bel Vohzin find in dem großen 
und Geräthſchaften, ftattfinden, wozu die reſp. Landwirthe, Die x der Stadt an einem größeren Landſee, deſſen bergige Ufer mit pracht⸗ Logirbauſe vom 15. Mai ab Wohnungen, ſowohl für 


ſowie alle Freun e der Landwirtbſchaft, mit dem Bemerken vollen uchwald beſtanden ſind — eine der ſchönſten Norddeutſchlands — wird e ne — 
5 „ in 


ingel „ i i 

pen Bee Bft n hab fü. bei der einen Ausflug dahin je: ed 310 5 laſſen. Stettin bei ©. A. Rudolphy. 
eufttettin, den 25. Apr - eubrandenbur m a Jie rr — —-— di 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 8 1 rr Dien ſt⸗ und Beſchäftignugs⸗Geſuche. 

19 AS @) Im: 6 O. Ein Kellner, welcher in Hotel und Reſtauration ſervirt 


Zweigvereins Neuſtettiner Kreiſes bat und gute Zeugniſſe beſizt, ſucht um 1. Juni! Stelle 
Pommerſches Muſeum. B A D E N-B A D E N. 


(gez.) von Bonin. Wulfflatzke. Gefl. Adr. erbitte Gitſchinerſtr. 73, 0. Krieg, Berlin, 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 


SOMMER-THEATER 


jed. Sonnt. Vorm. 11-1 Uhr, Um das paradisisch gelegene Baden-Baden und seine unvergleichliche Um- . 
Leſezimmer: offen jeden Wochentag 6-9 U. Ab | gegend bei einem kürzern oder längern Aufenthalte bestens geniessen zu können, ver- auf Ely Slum. 
’ 3 erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, schaffe man sich den bei F. M. Reichel in Baden-Baden erschienenen 2 any a 
ass ic N22 . onntag, den 23. Mai 69, > 
Sonntag, den 23. Mai c. illustrirten Führer von Baden-Baden, Eine Briefe gefällig Sire? 
mein per in jeder 1 zu haben ist, u. alles enthält was Baden-Baden und seine Hiſtoriſches Genrebild in 1 Akt. 
. errliche Umgegend Interessantes bietet. — 200 Vignetten, Karten und Pläne erheben das m Schlafe. 
Brunnen-Trinkanstalt Ganze zu einem vollkommenen Ganzen. Preis bei elegantem Einbande 2 fl. 30 kr. Re -Luſiſpiel in 1 Akt. 
in den Anlagen vor dem Königsthore nn Zehn Madchen und kein Mann. 
re b ͤ K gemife Derr u 1 A, 
Es können verabreicht werden: +; 
M e 1 1868 
Carlsbader Brunnen 5 ufig win er. groß 000 Gulden g. findet die ere Zieh Worttelliiig im pet get 
2 a * 0 r großen eldverlooſung, on am 9. un „Juni d. J. finde le er e Ziehung 2 
Emser Kessel Brunnen 8 der von der Stadt Frankfurt gegründeten und von oher Regierung genehmigten großen Geldverlooſung ſtatt. f Heidemann & Sohn. 
Adelheidsquelle, Driburger, Egerer, Franzens- Das Geſammt-Kapital welches zur Verlooſung kom ent beträgt Eine Million und 780,920 Gulden. Lebensbild mit Geſang in 7 Bildern von Hugo Muller. 
und Salzquelle, Emser Krähnchen, Homburger, Für die Ziehung am 9. und 10. Juni erläßt unterzeichuetes Handlungshaus: und Emil Pohl. Muſik von Bial und Kahl. 
Kissinger Rakoczi, Narienbader Kreuzbrunnen, g —— Loos für Thle⸗ r 
Spaaör, Pyrmonter, Vicky Grande Grille. Wil- 1 bea,  d Abgang und Ankunft 
dunger, Schlesischer Obersalzbrunn, Friedrichs- Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme prompt beſorgt, ſowie jede ; 9 
haller Bitterwasser, Püllnaser, Saidschützer, I wanſchende Austunft gratis ertheilt durch das Hanblungsjuus Ri Eiſenbahnen und Poſten 
3 5 2fach kohlensaur. Magnesiawasser, Joh. Ph. Schütz, in Stettin. 
8 Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Selters- Frankfurt a. M. a h n z ü 
And Sodawasser e bi 3 5 


1 vr Ei 
im Abonnement für eine 4wöchentliche Kur, wie nach Berlin: I. 6 u. 2051. Perg. II. 12 u. 15 


— IF a III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzu ) 

Anmeldun en werden erbeten. 8 25 ” | f IV. 6 U. 30 M. Abends. 
2 * * 6 Er 2 Rn 
Br. Otto Schür, |® 156. Frankfurter Stadtlotterie. EEE 
Louisenstrasse 8, im Comptoir. 1 Gewinne: fl 200,000 eo.: fl 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 :e Originallooſe 1. Klaſſe, FR III. 1 Uhr 25 Min. Vormittage (Courierzug). 
TE 7 — . Ziebung am 9. und 10, Ju i, empfiehlt * IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 1 M. Abende 
Für 1 Thlr. 23 Sgr. e Thlr. 3. 13., ½ a Thlt. 1. 22, Y%, a 26 Sgr. | „Mall nach Kreul) WE 11 U. 46 M. Abende 
tonnen ſchon am 1. Juni 150,000 Gulden, 20,000 Gulden] gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Perſor en 


um Sie 3 Gulden 7 ber Einfag — dub Anti J. H. Döll, Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt am Main. I 


6 —. IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz 
einer Amſterdamer Induſtrie⸗Palaſt⸗Obligation gewonnen W. ng 0 5 
werden. Der Einſatz kann nie verloren gehen. Auf! Bahn, Swinemude, Cammin und Treptow g. K. 


f 1 Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. or 
Franko-Geldſendungen, Franko-Zuſendung der Obli⸗ 2 II. 11 U. 35 Min. Vormitt Tonri⸗ 

gationen durch A. Leist in Alt- Damm j 1 -- Leni 3 ’ 9 L. 17 ee 
| Sa ee je Bonner, | Die Mddel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung |... Leer ee nn, 

Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, ö II. 7 U. 55 M. Abende. 

N N nach een u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Mo rg. 

be didi. dee Data, falk Bates aber Stflu⸗ Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗- Gebäude, Lance an den Conrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 

Julius Saalfeld, empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager urg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 


u ; * 5 I. 10 u. 45 Min. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlau). 
achſteine | E 
Dachſteine, or 12 Ssel. I. IU. 30 fh. Rahm. III. ö u. 57 W. Nachm. 


Louiſenſtr. 20. 3 von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit Ankunft: 
en ebe TI reg Wöbenn! n „„ Berlin: 1 9u A un. 2 
1 a 2 . € 1 in B „jeder Holzart, orm. (Courierzug). „ Nam 
pileptische Krämpfe Cusaene) Trumeaux u. Spiegel aden taten Selen k 10 f 08 DR ene 2 
Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg II. 8 u. 25 W. 


heilt der Speeialarzt für Epilepsie Dr. ©. 
Killisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6, 


—— — ae 
DACHPAPPE 
Asphalt ıc., 


2 . iegenſter Arbeit und b lſterung mit den elegaut | von 
5D ophas dee Besen rbeit und beſter Polſterung 90 Dong, (Anp aus, er mu en Baur. 
„ 3 U. 3 m, „ V. 6 U. 17 M. 

unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung Noche ersehen uh uns regten Born u b 


de i i i 8 VI. 10 U. 40 M. Abends. 
zu außerordentlich billigen Preiſen. Jolle w Goldberg: l. 11 u. 34 M Vor- 


De g ER RR II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 0 U. 4 
Tr Otzdlem, N Abends. 2 N 


von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nach 


daß innerhalb 6—10 Wochen die feineren Tabale um 20—30 0% geſtiegen find, iſt es uns doch 


empfiehlt in bekannter Güte en an af 18 (Eityug) 
ie Fabrik von noch möglich, durch frühere vortheilhafte Kaſſakäufe der Rohtabake begünſtigt, die äußerſt billigen N tragt 1 1 — 
L. Haurwitz & Co e Sorten besine Blue Dar BEA I "0°. WarF eh 30 an, rm, (Gaumeniug son Danke 
m ; 53 vanna-Cigarren aufmerkſam, da dieſe von ſehr feinem Aroma, höͤchſt billig und nicht gleich wieder 755 und Hagenow). III. 1 Hor 8 Min. Nachmittags 
Comtoit: Frauenſtraße 11—12. für ſolchen Preis in dieſer feinſten Qualität zu verkaufen find, 2 f IV. 7 1 22 M. Wende, 
C. Gredsted, Hochfeine a een ee 3 a Er 24 5 8 P oft en. 
© Bi au 
Superfeine itar „Havanna La IN, : Th r. 18 = Mi Karfolpoſt nach Pemmerenedorf A U. 5 Min. früh. 


Commissions-, Speditions-, Agentur- . 
und Inensso-Geschäft. Wir haben noch zu bemerken, daß die e Sorten von ſchöuſter Arbeit ſchön weiß brennend J Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 Uu. 45 M. Ww. 


1 Aarhuus. %% Air Men Te , , è⅛— . 50. 0 2 Fah, 12 U. zn 
Beachtenswerth / ur BAM | Weteryeh sah Graben un Zitgen 11 0.25 2. Bm. 
für Jedermann! buchen, Ken deren de Schrkung dagen oft Pe db h m dein ge eg Fernen 11. 25 m 85 u. 6 U 
„Neueſte vortheilhafte Erfindung!“ | Leipzig, Bairiſche Straße. 1 bag e, we 12 u. 30 M. Nchm., 5 Uhr 36 

. m. 


Direkt aus England bezogene Taſchenuhren (Cylinder⸗ 


Friedrich & Co., Cigarreufabrik. 


werk auf 4 Steine), welche am Bügel (ohne Uhrſchlüſſel) 5 N N R Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm. 

aufzuzieben und ebenſo richtig gehend, als — und F. S. Bon unſerer allſeitig als gut und preiswerth anerkannten Hav. El Riffle Cigarre e Ankunft: 

elegant find, verſende ich verſteuert gegen Einſendung oder * %g 14 pro 1000 haben noch am Lager. f Rariotpoft von Grünhof 5 Uhr 10Min. fr. und 11 ner 
f ! 40 M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. . 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 1 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Betenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M. Bıım 

und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Betenpoſt von Pommerensdorf 11 ub 30 Min. Borni 

und 5 U. Grüne Nach m. 

Wotenpoſt von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nachm. 
5 M. Nachm. | e 


gehen Garantie. 
F ankfurt am Main. 


S. Jacob Stahl. 


Antfine Bühne | I 8 Nam & Sahne Helle W. 


Leuhuseher’s Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 5 Spedition, Commission, Lagerung. 
13—14, hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beftens An der Saale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, am Bahnhof eigener Schienenverbindung mit 
empfohlen. den Bahnen. 


. 


